
  
 
 
Konjunktur- und Zukunftspaket der Bundesregierung - wirtschaftliche Auswirkungen 
auf Stadt und Metropolregion Nürnberg 
 
 
Sachverhalt: 
 
Im Folgenden wird ein Überblick über das Konjunktur- und Zukunftspaket der Bundesregierung 
gegeben und die darin enthaltenen Maßnahmen bewertet. Beurteilt wird dabei das Potenzial der 
angekündigten Maßnahmen für die Unternehmen am Standort Stadt und Metropolregion 
Nürnberg. Viele Maßnahmen des Konjunktur- und Zukunftspakets befinden sich zum Stand 
Anfang August 2020 noch nicht in Umsetzung. 
 
Um den ökonomischen Herausforderungen vor Ort zu begegnen, hat das Wirtschaftsreferat 
die Strategie Corona-Krise und kommunale Wirtschaftspolitik in Nürnberg: Handlungsfelder 
und Maßnahmen vorgelegt und berichtet regelmäßig über deren Fortgang (vgl. hierzu RWA 
27.05.2020 und 01.07.2020). Neue staatliche Investitionen in Forschung, Entwicklung und 
Technologietransfer anzureizen, ist eines der dort festgeschriebenen Ziele. Über den Stand 
der Maßnahme IV „Zukunftsprojekte der Städteachse im Zuge bayerischer Konjunktur-, 
Investitions- und Technologieprogramme“ wird im Anschluss informiert. 
 
Konjunkturprogramm der Bundesregierung - Überblick 
 
Am 03.06.2020 einigte sich der Koalitionsausschuss der Bundesregierung auf ein umfassen-
des Konjunktur- und Zukunftspaket mit einem Gesamtvolumen von 130 Milliarden Euro zur 
Bekämpfung der wirtschaftlichen Folgen der Corona-Krise. Dieses ist dreigegliedert in: 
 
I. Übergreifende konjunktur- und strukturstützende Maßnahmen sowie Maßnahmen zur 

Stärkung von Ländern, Kommunen sowie jungen Menschen und Familien - Konjunktur- 
und Krisenbewältigungspaket 
 
Die Inhalte des Konjunktur- und Krisenbewältigungspakets werden im Folgenden in Bezug auf die 
Bedeutung für die Wirtschaftskraft Nürnbergs bewertet (s.u.). 

 
II. Maßnahmen zur Stärkung von Spitzentechnologien „Made in Germany“ und des Gesund-

heitswesens - Zukunftspaket 
 
Die Inhalte des Zukunftspakets werden im Folgenden in Bezug auf die Bedeutung für die 
Wirtschaftskraft Nürnbergs bewertet (s.u.). 

 
III. Maßnahmen zur Stützung der wirtschaftlichen Erholung in Europa und zur Hilfe für 

ärmere Länder - Europäische und internationale Verantwortung 
 
Das Paket umfasst primär den avisierten Europäischen Wiederaufbaufonds i.H.v. 750 Milliarden Euro 
sowie Zusagen zu einem Mehr an Mitteln für die Pandemiebekämpfung und Ausweitung der 
humanitären Hilfe in den Staaten des globalen Südens (vornehmlich Afrika). 
 
Bewertung: Eine schnelle wirtschaftliche Erholung Europas ist für die stark exportorientierte Wirt-
schaft in Stadt und Metropolregion Nürnberg von großer Bedeutung (Exportquote Stadt Nürnberg: 
50,7 % Europäische Metropolregion Nürnberg: 49 %). Die Länder der EU sind wichtige Zielmärkte 
für den Export. 
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I. Konjunktur und Krisenbewältigungspaket - Maßnahmenschwerpunkte und Bewer-
tung 

 
Im Konjunktur- und Krisenbewältigungspaket sind übergreifende konjunktur- und struktur-
stützende Maßnahmen sowie Maßnahmen zur Stärkung von Ländern, Kommunen, jungen 
Menschen und Familien beinhaltet. Relevant für die Wirtschaft sind darin vor allem: 
 
I.a Übergreifende Maßnahmen zur Stützung der Konjunktur,  

wie die Reduzierung des Mehrwertsteuersatzes bis 31.12.2020, die Senkung der Umlage 
aus dem Erneuerbaren Energien-Gesetz zur Stabilisierung der Stromkosten, Maßnahmen 
zur Stärkung von privaten und öffentlichen Investitionen (Verbesserung von Abschreibungs-
modalitäten, Vereinfachung des Vergaberechts, etc.) oder der Kinderbonus. 
 

I.b Maßnahmen zur Sicherung des Fortbestandes von Unternehmen,  
wie die Deckelung der Sozialversicherungsbeiträge, weitere steuerrechtliche Maßnahmen 
(Einfuhrumsatzsteuer, steuerliche Verlustrückträge, Körperschaftssteuerreform), erwei-
terte Möglichkeiten zur Mitarbeiterbeteiligung, Anpassungen an Insolvenzrecht und Kurz-
arbeitergeld sowie weitere Überbrückungshilfs- und Kreditprogramme. 
 
Hier ist insbesondere das mit 25 Milliarden Euro ausgestattete Programm für Über-
brückungshilfen zu nennen. Unternehmen können für die Monate Juni bis August weitere 
Zuschüsse erhalten. Das Programm gilt für Unternehmen aller Branchen; mit Sonder-
konditionen für Hotel- und Gastgewerbe, Caterer, Bars, Clubs, Kneipen, Reisebüros, 
Sozialunternehmen, Profisportvereine, Schausteller, Veranstaltungslogistik und Messe-
wesen. Des Weiteren gibt es Kredit- bzw. Zuschussprogramme für gemeinnützige 
Organisationen, Kulturstätten und die Forstwirtschaft. 

 
Aktueller Stand: Mit dem Zweiten Corona-Steuerhilfegesetz vom 29.06.2020 traten die o.g. 
steuerlichen Maßnahmen bereits in Kraft. Ebenso in Umsetzung ist das Programm für Über-
brückungshilfen und das Programm ‚Neustart Kultur‘. 
 
Bewertung: Die Maßnahmen aus dem Konjunktur- und Krisenbewältigungspaket tragen dazu 
bei, den Konsum und die Investitionstätigkeit in Deutschland anzureizen. Zudem dienen sie der 
Sicherung der Liquidität von Unternehmen und verhindern somit Insolvenzen. Unternehmen aus 
Nürnberg profitieren von diesen Maßnahmen potenziell durch gesteigerte Umsätze und Liquidi-
tätssicherung. Die Überbrückungshilfen stützen insbesondere Branchen, die in Nürnberg - wie in 
Gesamtdeutschland - am stärksten von der Corona-Krise betroffen sind, z.B. Handel, Gast- und 
Beherbergungsgewerbe, Kultur- und Kreativwirtschaft, Veranstaltungs- und Messewesen. Die 
Überbrückungshilfen werden von Nürnberger Unternehmen angenommen. 
 
Unterstützung vor Ort: Die Wirtschaftsförderung Nürnberg sorgt mit ihrer tagesaktuellen 
Präsenz in Web und Social Media und mit fachkundiger Beratung seit Beginn der Corona-
Krise dafür, dass hilfesuchende Unternehmen schnellstmöglich die notwendigen Informa-
tionen und Anlaufstellen erhalten. Dies trägt zur Sicherung des Fortbestandes von Unter-
nehmen am Wirtschaftsstandort Nürnberg bei. 
 
II. Zukunftspaket - Maßnahmenschwerpunkte und Bewertung 
 
Mit dem Zukunftspaket i.H.v. 50 Milliarden Euro gibt die Bundesregierung gezielt Impulse in 
den wirtschaftlich relevanten Themen Nachhaltigkeit (grüne Mobilität und Klimaschutz) und 
Digitalisierung sowie im Gesundheitswesen. Zudem fördert sie technologieübergreifend 
Forschung und Entwicklung durch eine erweiterte steuerliche Forschungszulage und einen 
Fonds für außeruniversitäre Forschungsvorhaben. 
 
Nachhaltigkeit: Schwerpunkt des Zukunftspakets im Bereich der Nachhaltigkeit ist das Anreizen 
von privaten Investitionen durch den Abbau von Investitionshindernissen und neue Förder-
programme. 
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II.a Abbau von Investitionshindernissen  
Hierzu zählt die Abschaffung der Ausbaubeschränkungen für die Photovoltaik in 
Deutschland (Solardeckel) sowie erweiterte Ausbaupfade für die On-shore-Windkraft. 
 

II.b Förderprogramme für die Verjüngung und Umstellung von Fahrzeugflotten (und teilweise 
zugehörige Infrastruktur) sind avisiert für Handwerksbetriebe, gemeinnützige Träger, öffent-
liche und private Bus- und Lkw-Flotten sowie in Schifffahrt, Bahn- und Flugverkehr. Hinzu 
kommt die Ausrichtung der Kfz-Steuer am CO2-Ausstoß und die Erhöhung der staatlichen 
Prämie für den Kauf von Elektroautos (Innovationsprämie). 
 
Mit einem Bonusprogramm sollen Investitionen in neue Technologien, Verfahren und 
Anlagen in der Automobilindustrie bezuschusst werden. Ferner wird das CO2-Gebäude-
sanierungsprogramm um eine Milliarde Euro aufgestockt (energetische Gebäudesanie-
rung). Im Rahmen der nationalen Wasserstoffstrategie werden Anreizprogramme u.a. für 
H2-Ready-Anlagen aufgelegt (Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen, die zukünftig mit 
Wasserstoff betrieben werden können) und Nachfragequoten für klimafreundlichen Stahl 
avisiert. 

 
Eine zweite Säule liegt im Ausbau der Infrastruktur für nachhaltige Mobilität. 500 Millionen 
Euro sollen in neue E-Ladesäulen investiert werden. Zudem wird das Wasserstoff-Tank-
stellennetz ausgebaut. 
 
Weitere Bundesmittel fließen in Technologieentwicklung und Vernetzung. Avisiert sind Mittel 
für Forschung und Entwicklung in Elektromobilität und Wasserstoff. Im Bereich Automotive 
werden neue Technologien und regionale Innovationscluster gefördert. Weitere Standorte für 
die Batteriezellenfertigung und Standorte für die industrielle Fertigung von Wasserstoff sollen 
aufgebaut werden. 
 
Digitalisierung: Der inhaltliche Schwerpunkt des Zukunftspakets im Bereich der Digitali-
sierung liegt in Technologieentwicklung und Vernetzung. 
 
Angekündigt sind neue Technologieprogramme in den Bereichen Künstliche Intelligenz, Mobil-
funktechnologien (5G, 6G) und Quantentechnologien. Die bestehenden Kompetenzzentren für 
Künstliche Intelligenz (in München, Tübingen, Berlin, Dresden, Leipzig, Dortmund, St. Augustin, 
Bonn) werden ausgebaut und im Technologietransfer gestärkt. Zudem sollen neue Super- und 
Quantencomputer beschafft werden. Das Programm „Smart City“ wird um 500 Millionen Euro 
aufgestockt, ein Zentrum für Digitalisierungs- und Technologieforschung der Bundeswehr ein-
gerichtet. Die Standardisierung von Mobilfunktechnologien der nächsten Generation (5G, 6G) 
soll vorangetrieben werden. 
 
Eine zweite Säule im Bereich der Digitalisierung ist die Stärkung der Infrastruktur. Der Glas-
faser-Breitbandausbau wird forciert. Bis zum Jahr 2025 soll zudem ein flächendeckendes 
5G-Netz in Deutschland aufgebaut werden. 
 
Der Bund investiert darüber hinaus in die Digitalisierung der Verwaltung (u.a. Register-
modernisierung, Umsetzung Online-Zugangs-Gesetz) und bringt weitere Programme für 
Investitionen der Wirtschaft auf den Weg. Für digitale Wirtschaftsgüter werden erweiterte 
Abschreibungsmöglichkeiten geschaffen. Parallel wird es ein Programm zum Auf- und Aus-
bau von Plattformen sowie zur Befähigung von kleinen und mittelständischen Unternehmen 
zur beschleunigten digitalen Transformation geben. 
 
Gesundheit: Im Bereich des Gesundheitswesens sind umfassende Investitionen für Gesund-
heitsämter (‚Pakt für den öffentlichen Gesundheitsdienst‘) und Krankenhäuser (‚Zukunfts-
programm Krankenhäuser‘) angekündigt. Zudem wird ein Programm zur Förderung inländi-
scher Produktion von Arzneimitteln und Medizinprodukten aufgelegt und die Bevorratung von 
Pandemieschutzausrüstung weiter ausgebaut. Weitere Mittel fließen in die Impfstoff-
forschung und in ein Investitionsförderprogramm für den Stallumbau (Tierschutz). 
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Aktueller Stand: Mit dem Zweiten Corona-Steuerhilfegesetz vom 29.06.2020 traten die Ver-
besserungen bei der steuerlichen Forschungsförderung in Kraft. Die nationale Wasserstoff-
strategie wurde am 10.06.2020 vorgelegt. Bereits umgesetzt ist die Innovationsprämie für den 
Kauf von Elektrofahrzeugen und die Abschaffung der Deckelung für den Ausbau der Photo-
voltaik. Bis 30.08.2020 soll ein Gesetzesentwurf zum Pakt für den öffentlichen Gesundheits-
dienst vorliegen. 
 
Bewertung: Das Zukunftspaket der Bundesregierung gibt wichtige Impulse in den techno-
logischen Zukunftsthemen Nachhaltigkeit, Digitalisierung und Gesundheit. Stadt und Metropol-
region Nürnberg haben ausgewiesene wirtschaftliche und wissenschaftliche Kompetenzen in 
diesen Bereichen. Die Technologiefelder werden im Rahmen der Innovationsförderung seit 
Jahren strategisch am Standort Stadt Nürnberg und im Rahmen des Leitbildes für nachhaltiges 
Wachstum und Beschäftigung WaBe in der Metropolregion Nürnberg gefördert. Aufgrund der 
großen inhaltlichen Überschneidung gibt es auch gute Chancen, dass die Wirtschaftsregion 
diese Impulse aufnehmen und von ihnen profitieren kann. 
 
Nachhaltigkeit: Chancen für Innovation und Wachstum für die Zulieferindustrie mit rund 
100.000 Beschäftigten in der Metropolregion Nürnberg bieten die angekündigten Technologie-, 
Flottenaustausch- und Infrastrukturprogramme (E-Ladesäulen). Namhafte lokale Unternehmen 
in diesem Bereich sind z.B. MAN, Vitesco und Robert Bosch. Ggf. besteht die Möglichkeit, 
eines der angekündigten Automotive-Innovationscluster in die Region zu holen. Gleichfalls 
profitieren könnte die Region von den Flottenaustauschprogrammen im Schienen-, Schiffs- 
und Flugverkehr. Hier bestehen z.B. Kompetenzen im Schiffsmotorbau (MAN), in der Bahn-
technik (Siemens) und in der Flugzeug-Innenraumausstattung (Diehl). 
 
Potenziale für die Profilierung hat die Region im Rahmen der Nationalen Wasserstoffstrategie. 
Mit dem Energie Campus Nürnberg und dem Helmholtz-Institut Erlangen-Nürnberg für 
Erneuerbare Energien besteht eine starke wissenschaftliche Basis. Das Zentrum 
Wasserstoff.Bayern ist in Nürnberg angesiedelt. Das Wasserstoffbündnis Bayern bringt 
führende Industrieunternehmen zum Thema Wasserstoff zusammen (aus der Region z.B. 
MAN, Schaeffler, Siemens, Hydrogenious LOHC Technologies). Hier besteht eine große wirt-
schaftliche Kompetenz, die schnell in Wasserstofftechnologie-Projekte und -Demonstratoren 
umgesetzt werden kann. 
 
Der starke Energiesektor mit rund 71.000 Beschäftigten in der Region kann von der Anreiz-
wirkung der Maßnahmen in erneuerbaren Energien und energetischer Sanierung ebenso 
profitieren wie das Handwerk. Technologieunternehmen sind z.B. Siemens Energy (Energie-
technik), SEMIKRON (Leistungselektronik für erneuerbare Energien), LEONI (Verkabe-
lungen für erneuerbare Energien), Knauf Gips (Dämmstoffe), etc.. 
 
Digitalisierung: Die Region wird es schwer haben, bei den avisierten Großinvestitionen in 
Forschung und Entwicklung (KI-Kompetenzzentren, Supercomputer, Quantencomputer) zum 
Zuge zu kommen. Es ist davon auszugehen, dass in Bayern hier eher München weiter gestärkt 
wird. Gut aufgestellt ist die Region hingegen z.B. im Bereich der Kommunikationstechnologien 
(5G, 6G) mit dem Fraunhofer Institut für Integrierte Schaltungen IIS und Technologieausrüstern 
wie Nokia oder Cisco Systems. Die Ausrüster profitieren von den angekündigten Technolo-
gieprogrammen und dem Ausbau von Breitband-Internet und Mobilfunk. 
 
Die starke Digitalwirtschaft am Standort Stadt und Metropolregion mit über 100.000 Be-
schäftigten profitiert zudem potenziell auch von Nachfrageimpulsen aus der Digitalisierung 
der Verwaltung und Anreizprogrammen für Unternehmensinvestitionen in digitale Techno-
logien. Anwenderbranchen hingegen können die neuen Programme nutzen, um ihre 
Geschäftsprozesse und Geschäftsmodelle zu digitalisieren. 
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Gesundheit: Die Region ist als Medical Valley Europäische Metropolregion im Bereich der 
Medizintechnik mit 500 MedTech-Unternehmen hervorragend aufgestellt. Für die Unter-
nehmen besteht die Möglichkeit, als Ausrüster vom ‚Zukunftsprogramm Krankenhäuser‘ zu 
profitieren (z.B. Siemens Healthineers). Gleichzeitig besteht aber auch für die regionalen 
Kliniken die Chance wichtige Zukunftsinvestitionen zu tätigen und Bundesmittel zu lozieren. 
Regionale Unternehmen könnten auch von dem angekündigten Ausbau der Produktion von 
Medizinprodukten und Schutzausrüstung profitieren. 
 
Unterstützung vor Ort 
 
Die o.g. großen Potenziale müssen in echte wertschöpfende Maßnahmen für die lokalen und 
regionalen Unternehmen umgesetzt werden. Aktives unternehmerisches Handeln wird 
hierbei optimal durch ein vitales Innovations-Ökosystem ergänzt. Ökosystem-Partner der 
Unternehmen sind Forschungseinrichtungen, Netzwerke, Communities, Wirtschaftsförde-
rungen, Gründer- und Technologiezentren, Startups, staatliche Stellen, etc.. 
 
Die Wirtschaftsförderung Nürnberg gestaltet schon seit vielen Jahren die Ausprägung eines 
starken Innovations-Ökosystems in Nürnberg durch die Ansiedlung und Stärkung von F&E 
und Clustern. Für innovationsinteressierte Unternehmen bestehen somit Anlaufstellen. Diese 
ermöglichen Zugang zu Förderung und Finanzierung, Kooperations- und Geschäftspartnern, 
Fachinformationen, etc.. Die Wirtschaftsförderung Nürnberg fungiert als Lotse für Innovation 
und ist Erstansprechpartner für Nürnberger Unternehmen. Sie bietet zudem laufend Inno-
vationsberatungstage an. 
 
Stand der Maßnahme IV: „Zukunftsprojekte der Städteachse im Zuge bayerischer 
Konjunktur-, Investitions- und Technologieprogramme“ 
 
Um den ökonomischen Herausforderungen der Corona-Krise vor Ort zu begegnen, hat das 
Wirtschaftsreferat die Strategie Corona-Krise und kommunale Wirtschaftspolitik in Nürnberg: 
Handlungsfelder und Maßnahmen vorgelegt (vgl. RWA 27.05.2020). 
 
Die Maßnahme IV „Zukunftsprojekte der Städteachse im Zuge bayerischer Konjunktur-, 
Investitions- und Technologieprogramme“ zielt auf die strategische Stärkung der 
Städteachse Nürnberg-Fürth-Erlangen-Schwabach als innovativer High-Tech-Standort in den 
zukunftsrelevanten Technologiefeldern Digitalisierung, Nachhaltigkeit und Gesundheit. Die 
Wirtschaftsförderung Nürnberg zielt darauf ab, mit neuen F&E-, Gründungs- und 
Technologietransferaktivitäten zukunftsfähige Technologien, Services und Geschäftsfelder 
für Nürnbergs Unternehmen zu erschließen und Nürnberg attraktiv für die Ansiedlung neuer 
Unternehmen und Startups zu machen. 
 
Im Zuge der Corona-Krise sollten dem Freistaat Bayern Maßnahmen aus der Region vorge-
schlagen werden, die dann in mögliche Technologie- und Investitionsprogramme eingehen 
können. Um die hierfür richtigen Projekte zu identifizieren und zu einer abgestimmten 
Position der Städteachse zu kommen, wurde ein umfassender Dialog durch das Wirtschafts-
referat initiiert. Eingebunden waren Schlüsselakteure der Städteachse. Im Einzelnen: 
 

 Stadt Nürnberg 

 Stadt Fürth 

 Stadt Erlangen 

 Stadt Schwabach 

 Industrie und Handelskammer Nürnberg 
für Mittelfranken 

 Handwerkskammer Mittelfranken 

 Deutscher Gewerkschaftsbund 

 IG Metall Nürnberg 

 vbw 

 Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg 

 Technische Hochschule Nürnberg Georg 
Simon Ohm 

 Fraunhofer Institut für Integrierte 
Schaltungen IIS 

 Fraunhofer Institut für Integrierte Systeme 
und Bauelementetechnologie IISB 
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Gemeinsam wurden 24 Maßnahmenvorschläge gesammelt und ausgewählt, die das Poten-
zial haben, die Städteachse in den Bereichen Digitalisierung, Nachhaltigkeit, Gesundheit 
sowie Innovation und Investition nachhaltig zu stärken sowie weitere 18 ergänzende Techno-
logie-Einzelprojekte. 
 
Zu diesen Maßnahmenvorschlägen zählen u.a. F&E-Zentren im Bereich Wasserstoff, Künst-
liche Intelligenz oder industrielle Ressourcen- und Energieeffizienz, Gründungs- und Techno-
logietransferzentren für Nachhaltigkeit oder Logistik sowie ein Fonds für Medizintechnik-
Startups. Alle vorgeschlagenen Projekte führen direkt zu einem weiteren Ausbau der Stärken 
der Städteachse und können schnelle Wirksamkeit für Wachstum und Beschäftigung 
entfalten. Das Wirtschaftsreferat setzt darauf, Nürnberg und die Metropolregion wirtschaftlich 
mit diesen Projekten weiter zu stärken. 
 
Die Maßnahmenvorschläge wurden dem Bayerischen Ministerpräsidenten in einem gemein-
samen Schreiben der Städteachse Nürnberg-Fürth-Erlangen-Schwabach übermittelt.  
 
Anmerkung zur Diversity-Relevanz 
Die im Konjunktur- und Krisenbewältigungspaket der Bundesregierung avisierten Maßnahmen sind 
grundsätzlich so ausgerichtet, dass alle Bürgerinnen und Bürger davon profitieren. Im Rahmen des 
Kinderbonus werden zudem Familien mit Kindern besonders gefördert. Das Zukunftspaket fördert die 
Digitalisierung von Verwaltung und Wirtschaft sowie einen Ausbau des Gesundheitswesens. Hiervon 
können ältere Menschen und Menschen mit Behinderung profitieren. Ältere Menschen profitieren 
zudem als Risikogruppe von der verstärkten Impfstoffforschung. 
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